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596©  M  A  al  M  Zn  E  B  A  V  'ä  596  ; Voré‘ä  sprochen wird, nämlich die Schwiefig;  Rücksiche auf'die Ausv‘v‘ifk!1ng auf den  güfi'g aller Ordensmänner. Eine erste  keit einer hinreichenden Identifikation  Pflichtzölibat Menschen, die sich im  Auswertung der Ordensleitungsbe-  mit der Kirche in den verschiedenen  “kirchlichen Dienst menschlich : und  fragung mit einer linearen Auszählung  Rängen kirchlicher Dienste. Der Laie,  beruflich (seelsorglich) bewährt ha-  wurde  bereits 1972 veröffentlicht  der sich im kirchlichen Dienst befin-  ben, zur Ordination zuläßt, könnte ein  (SPI-Arbeitsbericht Nr. 10), und die  breiteres Geflecht von mit der Kirche  det, aber dennoch möglichst an dessen  Ergebnisse der Ordensmännerbefra-  Rand verwiesen wird, wird noch grö-  und ihrem Dienst sich voll jdentifi—  gung sind zusammengefaßt sowohl in  zierenden Personen schaffen, auf die  linearer Auszählung (SPI-Arbeitsbe-  ßere Schwierigkeiten haben, sich mit  der Kirche als Ecclesia und als Dienst-  die Kirche vor allem in ihren Grund-  richt Nr. 20) wie auch in Korrelationen  geber zu identifizieren und in seinem  diensten auf keinen Fall verzichten  (SPI-Arbeitsbericht Nr. 25).  beruflichen und persönlichen Tun sich  kann. Wenigstens unter diesem Aspekt  In den folgenden Jahren wurden ein-  so zu verhalten, wie es von der Kirche  erscheint eine relecture fri%herer Zöli-  zelne Themen und Ergebnisse der Be-  erwartet wird, als er sie ohnehin hat.  batsdiskussionen in einem jetzt ruhi-  fragung auf Generalversammlungen  Eine Öffnung der Zugänge zum Prie-  geren und daher ersprießlicheren  der VOS, auf Sitzungen der Pastoral-  stertum in der Weise, daß man ohne  Klima unausweichlich.  D  kommission der VOS  sowie bei  Seminarwochen für Ordensleute ein-  gehender besprochen. Vor allem aber  wurde versucht, durch die Reihe „Or-  Orden und Kirche in der Séhweiz  den in Diskussion“, in der von 1974 bis  1977 insgesamt 11 Hefte erscheinen  Der Beschluß der Pastoralkommission  gliederzahlen, während der Bestand  konnten, mit möglichst vielen Or-  der Vereinigung der Höhern Ordens-  der Weltpriester bei zunehmender Be-  densmännern und an Ordensfragen  obern der Schweiz (VOS), mit den  völkerung seit 1950 praktisch unver-  Interessierten ins Gespräch zu kom-  eben veröffentlichten Bändchen 1, 10  ändert geblieben war. Nur wenige  men, wobei auch Hefte hätten erschei-  und 11 die Reihe „Orden in Diskus-  Jahre später mußte die ernüchternde  nen können, die ohne Bezug auf die  sion‘“ mindestens vorläufig abzu-  Feststellung gemacht werden, daß die  Befragungen neue Materialien und  schließen, markiert eine Tendenz-  Bestände auch der Orden rückläufig  Anstöße zu Fragen des Ordenslebens  wende in der Selbstbefragung der  wurden: im Jahre 1965 wurde die  vermittelt hätten. Denn die Reihe hatte  höchste Mitgliederzahl erreicht, und  erklärterweise nicht nur die Absicht,  mähfilichen Orden und ordensähnli-  ihrem  chen Gemeinschaften nach  seit da ist sie bis heute 'stetig abneh-  die Befragungsergebnisse zu kom-  P  Selbstverständnis und nach  ihrem  mend, wobei vom Altersaufbau her  mentieren, sondern auch ein ordens-  Verhältnis zur Ortskirche. Es sollen  eine Tendenzwende unwahrscheinlich  politisches Ziel, nämlich Anstöße zu  weniger die sozialwissenschaftlich er-  erscheint.  einer mutig aufgegriffenen und ent-  Ging es ursprünglich darum, das „Po-  schieden durchgehaltenen Reform zu  hobenen und ausgewerteten Daten zur  Lage der Orden in der Schweiz zum  tential der apostolischen Kräfte der  geben. Im Beschluß, die Reihe vorläu-  Ausgangspunkt der Selbstbefragung  Orden“‘“ kennenzulernen, um es ge-  fig abzuschließen, kommt deshalb  zielter einsetzen zu können, so verän-  auch eine abwartende, weil ernüch-  gemacht werden, als vielmehr Fragen  der konkreten Tätigkeit sowie theolo-  derte sich nun die Fragestellung, wobei  terte Haltung zum Ausdruck. Be-  die Zusammenarbeit der Orden und  zeichnenderweise befaßte sich auch  gische und spirituelle Anstöße.  Bistümer als Anliegen unverändert  die diesjährige Seminarwoche (10. bis  blieb: „Sind die Orden in eine Funk-  14. Oktober) nicht mehr mit der Be-  Ordensmänner antworten  tions- und Identitätskrise geraten? Wie  fragung, von der doch noch so vieles  wird diese Krise von den Ordensmän-  zu lernen wäre, sondern mit dem Buch  „Zeit der Orden? Zur Mystik und Poli-  Daß diese Daten überhaupt vorliegen,  nern erlebt und gedeutet? Welches ist  geht auf die Absicht der Pastoralkom-  nach Meinung der Ordensmänner Sinn  tik der Nachfolge“‘ (Freiburg 1977) von  mission der VOS zurück, die Frage der  und Auftrag der Orden in Kirche und  Johann Baptist Metz, weil vermutlich  Integration der geistlichen Gemein-  Gesellschaft heute? Welches Denk-  die lernwilligen Ordensleute eine theo-  schaften in die Gesamtseelsorge zu  klima prägt das Leben in den Gemein-  logische Auseinandersetzung der Be-  schaften?“‘“  studieren, und auf den Beschluß der  schäftigung mit sozialwissenschaftlich  Generalversammlung der VOS von  Durchgeführt wurde die Ordensbe-  fragung in den Jahren 1970 bis 1972  gewonnenen Erkenntnissefivorziehen.  1959, eine Erhebung „über die aposto-  lischen Kräfte der Orden  in der  unter der fachlichen Leitung des  Schweiz‘‘ durchzuführen.  Schweizerischen  Pastoralsoziologi-  Lernwillige  Damit wollte man abklären, wie die  schen Instituts (SPI) in St. Gallen in  Ordensmänner?  Orden mithelfen könnten, dem wach-  drei Schritten: demographische Erhe-  Die Ordensbefragung wurde durch-  senden Mangel an Seelsorgern zu be-  bung der Ordensmänner in, der  gegnen. Denn zu dieser Zeit erfreuten  Schweiz, mündliche Befragung der  geführt, weil man von den Ergebnissen  etwas lernen wollte. Echte Lernbereit-  sigh die Orden stetig steigender Mit-  Ordensobern und schrfifliche Befra-  R; Vorgä©  M  A  al  M  Zn  E  B  A  V  'ä  596  ; Voré‘ä  sprochen wird, nämlich die Schwiefig;  Rücksiche auf'die Ausv‘v‘ifk!1ng auf den  güfi'g aller Ordensmänner. Eine erste  keit einer hinreichenden Identifikation  Pflichtzölibat Menschen, die sich im  Auswertung der Ordensleitungsbe-  mit der Kirche in den verschiedenen  “kirchlichen Dienst menschlich : und  fragung mit einer linearen Auszählung  Rängen kirchlicher Dienste. Der Laie,  beruflich (seelsorglich) bewährt ha-  wurde  bereits 1972 veröffentlicht  der sich im kirchlichen Dienst befin-  ben, zur Ordination zuläßt, könnte ein  (SPI-Arbeitsbericht Nr. 10), und die  breiteres Geflecht von mit der Kirche  det, aber dennoch möglichst an dessen  Ergebnisse der Ordensmännerbefra-  Rand verwiesen wird, wird noch grö-  und ihrem Dienst sich voll jdentifi—  gung sind zusammengefaßt sowohl in  zierenden Personen schaffen, auf die  linearer Auszählung (SPI-Arbeitsbe-  ßere Schwierigkeiten haben, sich mit  der Kirche als Ecclesia und als Dienst-  die Kirche vor allem in ihren Grund-  richt Nr. 20) wie auch in Korrelationen  geber zu identifizieren und in seinem  diensten auf keinen Fall verzichten  (SPI-Arbeitsbericht Nr. 25).  beruflichen und persönlichen Tun sich  kann. Wenigstens unter diesem Aspekt  In den folgenden Jahren wurden ein-  so zu verhalten, wie es von der Kirche  erscheint eine relecture fri%herer Zöli-  zelne Themen und Ergebnisse der Be-  erwartet wird, als er sie ohnehin hat.  batsdiskussionen in einem jetzt ruhi-  fragung auf Generalversammlungen  Eine Öffnung der Zugänge zum Prie-  geren und daher ersprießlicheren  der VOS, auf Sitzungen der Pastoral-  stertum in der Weise, daß man ohne  Klima unausweichlich.  D  kommission der VOS  sowie bei  Seminarwochen für Ordensleute ein-  gehender besprochen. Vor allem aber  wurde versucht, durch die Reihe „Or-  Orden und Kirche in der Séhweiz  den in Diskussion“, in der von 1974 bis  1977 insgesamt 11 Hefte erscheinen  Der Beschluß der Pastoralkommission  gliederzahlen, während der Bestand  konnten, mit möglichst vielen Or-  der Vereinigung der Höhern Ordens-  der Weltpriester bei zunehmender Be-  densmännern und an Ordensfragen  obern der Schweiz (VOS), mit den  völkerung seit 1950 praktisch unver-  Interessierten ins Gespräch zu kom-  eben veröffentlichten Bändchen 1, 10  ändert geblieben war. Nur wenige  men, wobei auch Hefte hätten erschei-  und 11 die Reihe „Orden in Diskus-  Jahre später mußte die ernüchternde  nen können, die ohne Bezug auf die  sion‘“ mindestens vorläufig abzu-  Feststellung gemacht werden, daß die  Befragungen neue Materialien und  schließen, markiert eine Tendenz-  Bestände auch der Orden rückläufig  Anstöße zu Fragen des Ordenslebens  wende in der Selbstbefragung der  wurden: im Jahre 1965 wurde die  vermittelt hätten. Denn die Reihe hatte  höchste Mitgliederzahl erreicht, und  erklärterweise nicht nur die Absicht,  mähfilichen Orden und ordensähnli-  ihrem  chen Gemeinschaften nach  seit da ist sie bis heute 'stetig abneh-  die Befragungsergebnisse zu kom-  P  Selbstverständnis und nach  ihrem  mend, wobei vom Altersaufbau her  mentieren, sondern auch ein ordens-  Verhältnis zur Ortskirche. Es sollen  eine Tendenzwende unwahrscheinlich  politisches Ziel, nämlich Anstöße zu  weniger die sozialwissenschaftlich er-  erscheint.  einer mutig aufgegriffenen und ent-  Ging es ursprünglich darum, das „Po-  schieden durchgehaltenen Reform zu  hobenen und ausgewerteten Daten zur  Lage der Orden in der Schweiz zum  tential der apostolischen Kräfte der  geben. Im Beschluß, die Reihe vorläu-  Ausgangspunkt der Selbstbefragung  Orden“‘“ kennenzulernen, um es ge-  fig abzuschließen, kommt deshalb  zielter einsetzen zu können, so verän-  auch eine abwartende, weil ernüch-  gemacht werden, als vielmehr Fragen  der konkreten Tätigkeit sowie theolo-  derte sich nun die Fragestellung, wobei  terte Haltung zum Ausdruck. Be-  die Zusammenarbeit der Orden und  zeichnenderweise befaßte sich auch  gische und spirituelle Anstöße.  Bistümer als Anliegen unverändert  die diesjährige Seminarwoche (10. bis  blieb: „Sind die Orden in eine Funk-  14. Oktober) nicht mehr mit der Be-  Ordensmänner antworten  tions- und Identitätskrise geraten? Wie  fragung, von der doch noch so vieles  wird diese Krise von den Ordensmän-  zu lernen wäre, sondern mit dem Buch  „Zeit der Orden? Zur Mystik und Poli-  Daß diese Daten überhaupt vorliegen,  nern erlebt und gedeutet? Welches ist  geht auf die Absicht der Pastoralkom-  nach Meinung der Ordensmänner Sinn  tik der Nachfolge“‘ (Freiburg 1977) von  mission der VOS zurück, die Frage der  und Auftrag der Orden in Kirche und  Johann Baptist Metz, weil vermutlich  Integration der geistlichen Gemein-  Gesellschaft heute? Welches Denk-  die lernwilligen Ordensleute eine theo-  schaften in die Gesamtseelsorge zu  klima prägt das Leben in den Gemein-  logische Auseinandersetzung der Be-  schaften?“‘“  studieren, und auf den Beschluß der  schäftigung mit sozialwissenschaftlich  Generalversammlung der VOS von  Durchgeführt wurde die Ordensbe-  fragung in den Jahren 1970 bis 1972  gewonnenen Erkenntnissefivorziehen.  1959, eine Erhebung „über die aposto-  lischen Kräfte der Orden  in der  unter der fachlichen Leitung des  Schweiz‘‘ durchzuführen.  Schweizerischen  Pastoralsoziologi-  Lernwillige  Damit wollte man abklären, wie die  schen Instituts (SPI) in St. Gallen in  Ordensmänner?  Orden mithelfen könnten, dem wach-  drei Schritten: demographische Erhe-  Die Ordensbefragung wurde durch-  senden Mangel an Seelsorgern zu be-  bung der Ordensmänner in, der  gegnen. Denn zu dieser Zeit erfreuten  Schweiz, mündliche Befragung der  geführt, weil man von den Ergebnissen  etwas lernen wollte. Echte Lernbereit-  sigh die Orden stetig steigender Mit-  Ordensobern und schrfifliche Befra-  Rsprochen wiırd;, nämlıi;ch die Schwierig- Rücksicht auf die Auswirkung auf den gung aller Ordensmänner. iıne er sfe
eıt eıner hinreichenden Identifikation Pflichtzölibat Menschen, die sich 1Im Auswertung der Ordensleitungsbe-
mıiıt der Kirche 1ın den verschiedenen kirchlichen Dienst menschlich und fragung mıiıt eıner linearen Auszählung
Rängen kirchlicher Dienste. Der Laıe, beruflich (seelsorglich) bewährt ha- wurde bereıts 1972 veröftentlicht
der sıch ım kirchlichen Dienst betin- ben, ZuUur Ordination zuläfßst, könnte eın (SPI-Arbeıitsbericht Nr 10), und die

breıiteres Geflecht VO mıt der Kırchedet, aber dennoch möglichst dessen Ergebnisse der Ordensmännerbefra-
and verwiesen wird, wird och gr0- un! ıhrem Dienst sıch voll jdentifi— gung sınd zusammengefaßt sowohl in

zierenden Personen schaffen, auf die linearer Auszählung (SPI-Arbeıitsbe-ere Schwierigkeıiten haben, sıch MIıt
der Kırche als Ecclesia un! als Dienst- die Kırche VOT allem ın ıhren Grund- richt Nr 20) WI1€e auch ın Korrelationen
geber identifizıeren und iın seiınem diensten auf keinen Fall verzichten (SPI-Arbeitsbericht Nr Z5)
beruflichen und persönliıchen Iun sıch annn Wenigstens diesem Aspekt In den folgenden Jahren wurden e1nN-
SsSo verhalten, W1e CS VO der Kırche erscheıint eine relecture fri%herer Zölı- zelne Themen und Ergebnisse der Be-
erwartet wird, als ETr S1€e ohnehin hat batsdiskussionen in einem Jetzt ruhi- fragung aut Generalversammlungen
ıne Öffnung der Zugänge ZU Yie- un! daher ersprießlicheren der VOS, auf Sıtzungen der Pastoral-
tertum in der Weıse, da{fß 111n ohne Klima unausweiıichlıich. kommıissıon der VOS sOowıie bei

Seminarwochen für Ordensleute e1N-
gehender besprochen. Vor allem aber
wurde versucht, durch die Reihe ‚OrOrden un Kirche in der Schweiz den ın Diskussion‘“‘, ın der VO  e} 19/4 bıs
1977 insgesamt 11 Heftte erscheinen

Der Beschlufß derD gliederzahlen, während der Bestand konnten, mıt möglichst vielen Or-
der Vereinigung der Höhern Ordens- der Weltpriester bei zunehmender Be- densmännern und Ordensfragen
obern der Schwerz mıt den völkerung se1it 1950 praktisch elr- Interessierten 1Ns Gespräch kom-
eben veröttentlichten Bändchen 1 10 Ündert geblieben W alr Nur wenıge INCN, wobei auch Hefte hätten erschei-
un: 11 die Reihe ‚Orden iın Diskus- Jahre spater mufste die ernüchternde nNenN können, die ohne Bezug auf dıe
sıon““ miındestens vorläufig abzu- Feststellung gemacht werden, dafß die Befragungen CU«C Materialien und
schließen, markiıert eıne Tendenz- Bestände auch der Orden rückläufig Anstöße Fragen des Ordenslebens
wende 1ın der Selbstbefragung der wurden: 1mM Jahre 1965 wurde die vermuittelt hätten. Denn die Reihe hatte

höchste Mitgliederzahl erreicht, und erklärterweıse nıcht nur die Absıcht,mänfilichen Orden un: ordensähnli-
ıhremchen Gemeinschatten ach se1t da 1St S1e bıs heute stet1g abneh- die Beiragungsergebnisse kom-

Selbstverständnis un ach ıhrem mend,; wobeı VO Altersautbau her mentıieren, sondern auch eın ordens-
Verhältnis ZUuUr Ortskirche. Es sollen eıne Tendenzwende unwahrscheinlich polıtisches Zıel, naämlı:ch Anstöße
wenıger die sozialwissenschaftlich C1- erscheint. eıner mut1ig aufgegriffenen und ENLTL-

Ging CS ursprünglıch darum, das ‚„Po- schieden durchgehaltenen Retormhobenen und ausgewer teten Daten ZUr

Lage der Orden ın der chweız ZU tential der apostolischen Kräfte der geben. Im Beschluß, die Reihe vorläu-
Ausgangspunkt der Selbstbefragung Orden‘‘ kennenzulernen, 6S gC- fg abzuschließen, kommt deshalb

zielter einsetzen können, veran- auch eıne abwartende, weıl ernüch-gemacht werden, als vielmehr Fragen
der konkreten Tätigkeit sSOWI1e theolo- derte sıch 1U die Fragestellung, wobel Haltung Z Ausdruck. Be-

die Zusammenarbeıt der Orden und zeichnenderweise befaßte sıch auchgische un! spirituelle Anstöße.
Bıstümer als Anliegen unverändert die diesjährıge Seminarwoche (10 bıs
blieb „Sınd die Orden 1n eıne Funk- Oktober) nıcht mehr mıiıt der Be-

Ordensmänner antworten t10NS- und Identitätskrise geraten? Wıe Iragung, VO der doch och vieles
wırd diese Kriıse von den Ordensmän- lernen ware, sondern mıt dem Buch

„„Zeıt der Orden? Zur Mystiıkun! Polıi-Daß diese Daten überhaupt vorliegen, ern erlebt un:! gedeutet? Welches 1St
geht auf die Absıcht der Pastoralkom- ach Meınung der Ordensmänner Sınn tik derNachfolge“‘ (Freiburg von
mıssıon der VOS zurück, die rage der un! Auftrag der Orden iın Kırche un: Johann Baptist Metz, weıl vermutliıch
Integration der geistlichen Gemeın- Gesellschaft heute? Welches enk- die lernwilligen Ordensleute eıne theo-
schaften iın die Gesamtseelsorge klıma prag das Leben in den Gemeın- logische Auseinandersetzung der Be-

schaften?“‘studieren, und auf den Beschlufß der schäftigung MmMiıt sozialwissenschaftlich
Generalversammlung der VOS VO Durchgeführt wurde die Ordensbe-

fragung iın den Jahren 1970 bıs 1972 CWONNCHCH Erkenntnissen vorziehen.1959, eıne Erhebung ‚„„über die apOSTO-
ıschen Krätfte der Orden in der der tachlichen Leıtung des
Schweiz‘‘ durchzuführen. Schweizerischen Pastoralsoziologi- Lernwillige
Damıt wollte 1119a  — abklären, wıe die schen Instituts ın St. Gallen in Ordensmänner?
Orden mithelten könnten, dem wach- dreı Schritten: demographische Erhe-

Die Ordensbeiragung wurde durch-senden Mangel Seelsorgern be- bung der Ordensmänner ın der
SCEHNCHN Denn dieser eıt ertreuten Schweiz, mundlıche Befragung der geführt, weıl i1an VO den Ergebnissen

lernen wollte. Echte Lernbereit-sıch die Orden stet1g steigender Mıt- Ordensobern un! schriffliche Befra-
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schaft die Bereitschatt ZuUur Selbst- der entscheidenden Neu- S PI Arbeitsbericht Nr 14 Kommen-
krıitik VOTraus In den Befragungen 1ST Orıchtierung des apostolischen Fın- Lar Aloı1s Müller Priester Randftigur
NUu  — aber ein ausgesprochener Mangel Satzes kundgeben DieReformkonzep- der Gesellschaft? Zürich

Selbstkritik Zutage i1ne L10N hat sıch MIt völlıg ZWeıtrangıgen twas WCNISCI stark als die Weltprie-
rage S1115 VO  a} der Feststellung aus Zielen zufriedengeben INUSSCH, ster bevorzugen auch die Ordensprie-
da{fß bei beachtlichen Teıl der ster mehrheitlich C1NC starke Lehrauto-angesichts der Tatsachen starken
Ordensleute das bisherige Selbstver- Qualifikationen der erfolgten nde- C1INEC Dauerretlexion
ständnıs des Ordenslebens nıcht mehr kommen Gerade, weıl C1inNn Katholik alles hıiınnehmen
„ungebrochen IST, un! legte annn die erfolgten AÄnderungen hoch be- muß W as die Kırche glauben VOI-
C1NE Reihe negativ-kritischer Aufße- ertet werden, mMu: umtas- legt, damıiıt sınd /1 o der Weltpriester

senden Reformbereitschaft der heuti-VOoT, wobe!i der CISCHNC Orden un:! 63o der Ordenspriester ‚„voll un:!
angezielt wurde Mehr als die Hältte SCh Orden gezweıftelt werden‘‘ ose Danz oder ))l großen un! SaNzZCH
aller antwortenden Ordensmänner Stierl: Orden Diskussion, einverstanden, wobe!I allerdings die
ehnten diese kritischen Urteile C eft Dementsprechend vertreten Generationenunterschiede beachtlich
samthaftt 1b obwohl die Möglichkeıit 41 % der Brüder un! 3°o der Patres sınd (von den 30)Jahrigen Ordens-
VO VIieCTr Nennungen Anreız denn auch die Meınung, die bestehen- PT1€ESTENN sınd 11 o „„voll un: ganz
selbstkritischen Antworten bot Nur den Ordens Instiıtutionen und 28 % ”l oroßen gaNzZCN VO  -
67 der Brüder un: 8 D7 der Patres lie- och besser un! gültiger als die den ber /O0)jahrigen hingegen 60 %
Ren die Antwort gelten, ıhr Orden Experimente ‚„„voll un:! Sanz un! 74 o a 000! großen
habe CIM DSECSLOTLES Verhältnis ZUuUrF: (Ge- un: SANZCH einverstanden)
sellschaft. Den soziologischen Hıntergrund tür
Eın Test auf Selbstkritik W ar auch die diese mehrheitlich konservatıv un! Dem entspricht auch die Äntwort auf
rage, die sıch angesichts des ach- tradıtionel]l ausgerichtete Haltung der die SOgeNaNNTE Ehrlichkeitsfrage, ob
wuchsmangels ach der Zukunftsop- Ordensmänner bıldet deren Herkunft der Priester den Standpunkt der offi-
LLON für den CISCNCNH Orden erkun- ziellen Kırche auch dann vertireten sollDie große Mehrheıit der Ordensmän-
digte 32% der Brüder un! 26% der NeT kommt nämlıch aus konser- WEn persönlich nıcht ganz dahin-
Patres NtiwOrtete sıch ZUrF Sıtuation vatıven kleinbürgerlichen Milieu un! tersteht 67 % der Weltpriester un:!
nıcht viele Gedanken machen, weıl 1ST den entscheidenden Jugendjah- 60 o der Ordenspriester wurden C1-

395 schon irgendwie weıtergehen Ien damals geschlossenen un! 1C solchen Fall „„voll un! ganz oder
wiırd Wenn INan dieser sorglosen SCH Rahmen katholischen Inter- ‚1 großen und SaNzZCh ıhre PCISON-
Antwort och die Antwort „„Unsere ats aufgewachsen VO be- lıche Meınung zurückstellen; wobel
Ordenseinheit wırd wahrscheinlich schleunigten Wandel dieses Her- auch 1er wıieder die Generationenun-
wiıeder mehr Nachwuchs erhalten als kunftsmilieus Verstädterung, Zu- terschiede beachten sınd (der Anteıl
Jetzt. (36% der Brüder un:! 34 % der nahme der ekenntnisverschiedenen Au VO  3 47 o beı den 30jährıgen auf
Patres) die Antwort „Ich habe Ehen, Entwicklung ZuUur Kleinfamilie, o beı den ber 7/O0jährigen Ordens-
AazZu keine Vorstellung“‘ (12% der breıiteres Angebot staatlicher Miıttel- priestern).
Brüder un! 9 % der Patres) rechnet, schulen — auch unmıiıttelbare Zusam- Auf der anderen Seıte 1ST der Wider-
heißt das Ergebnis WEeIl Drittel] aller menhänge ZUuUFr Nachwuchssituation stand die Selbstbezogenheit der
Ordensmänner sınd unbekümmert bestehen hat Frıitz Schaller eft Kırche („Kirchenzentrismus““‘) be] den
angesichts alarmierenden Siıtua- der Reıihe ‚Orden Diskussjon“‘ C11- Ordenspriestern stärker als be] den
t10N der Ordensbestände gehend aufgezeigt Weltpriestern die Kırche 395
Da dieser Mangel Selbstkritik sehr ausgerichtet auf sıch selbst (Kır-
gleich P1IN Mangel Reformbereit- che tür die Kırche) un! auf
schaft IST,; sıch anderem 5 Kirchenbi Gerechtigkeit, Friıeden un Mensch-
der Beurteilung bisher erfolgter Re- der Ördensmänner ıchkeit (Kırche für die Welt)““ IST, da-
tormen und der Einstellung Ex- MIt sınd 46 % der Weltpriester und

Da die Mitarbeit der Orden derperımenten Die rage;, ob die Retor- 51% der Ordenspriester eiNverstan-
inen der CISCHCH Ordenseinheit Ortskirche auf jeden Fall verstärkt den Ferner 4% o der Welt-
neben Unwesentlichem auch esent- werden soll 1ST die rage ach dem un 53 o der Ordenspriester
ıch Neues gebracht haben beantwor- Kirchenleitbild der Ordensmänner für die Meınung, da{fß die Kırche

70 % der Brüder un! 66 % der die Ortskirche VO  $ unmıttelbarem In- auf die Laıen OFrt.
eresse Autschlußreich 1ST dabe; einPatres zustiımmendem Sınn Worıiın, Diese verhältnısmäßig Un

müuüßte INnNan aber tragen, besteht Vergleich M1 dem Kıirchenleitbild der terschiede lassen dıe rage, ob die Or-
denn dieses wesentlıch Neue”? ‚ ES den heute och als prophetische Ver-Weltpriester, ber das die Priesterbe-
müdfßte sıch doch tundamen- Iragung VO  - 1971 zuverlässige Aus- dichtung dessen W 25 Kırche eigentlich
talen Wandel der Gemeinschatts- künfte ergab (Ergebnisse linearer 1ST verstanden werden können, als be-
strukturen der Neuiinterpre- Auszählung S PI Arbeıtsbericht Nr rechtigt erscheinen Aus dieser Sıcht
tatıon und -realisierung der Gelübde 13 Ergebnisse Korrelationen WAaIe es bedauern, wenn die Her-
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au«sfordefung, welche die Ordensbe- hur un! t. Gallen und den Ordefis— tat, als Stätte der Medi__tation, der Gast-
fragung bleibt und darauf hat 1mM letz- obernvereinigungen der Frauen- un! treundschaft, als üterın christlich-
ten eft der Reihe ‚Orden iın Diskus- Männerorden. Die ruppe behandelt kultureller Überlieferungen. Pastoral-
sıon‘“ der Projektleiter Alfred Dubach gemeınsame Fragen un:! Aufgaben projekte: Überpfarreiliche Seelsorge
och einmal eindringlıch hıngewie- und annn Emptehlungen ausarbeıten. (Region, Diözese), Ausländerseelsor-
sCcChHh hne AÄAntwort bliebe. SC, missionarısche Eınsätze, Experi-
amıt annn auch wesentliche Ver- Die stärkere Integration der Orden in Sozialprojekte: Krankendienst,
anderungen herbeigeführt werden, die Ortskirche hat azu geführt, da{fß Betagtendienst, Fürsorge;, Rand-

die Orden vermehrt unmittelbare Le1-1STt allerdings erst möglıch, wenn die gruppenarbeiıit, Resozialisierungshilfe.
Neigung überwunden wiırd, „„dıe Pro- SsStungen für die Ortskirche erbringen, Biıldungsprojekte: Forschungsarbeıt,
bleme verharmlosen un:! auft eıne die eıne Mitfinanzierung aus ordentlı- Lehrtätigkeıit, Ausbildungsstätten,
automatische Überwindung der chen kırchlichen Mitteln rechttertigen. Erwachsenenbildung, Schriftstellerei,
men anecn Krise vertrauen‘‘. Um eıner verantwortlichen Praxıs Freizeitangebote. Bauprojekte: Reno-

solcher Mittinanzıerung Zu kommen, vatıonen, Erweit_erungen, Neubauten,
hat die Pastoralplanungskommissıon Unterhalt

Praktische Zusammenar- der Bischotskonfterenz ‚, 1M FEınver- Eınes der acht Krıterıien, ach denen
beıt ständnıs mıt der Schweizer Bischots- eın Urteıl ber die Mitfinanzıerung

konferenz‘“‘ dem Tıtel ‚„ Was 1St bilden Ist, ISt allerdings, dafß die betreft-
Aut die gleiche Inıtiatıve W1€ die Or- be1 Subventionen Klöster beach- tende Gemeinschaft eindeutig auf der
densbefragung geht auch der Versuch ten?‘‘ Grundsätze und Rıichtlinien tür Linıe der „zeıtgemäßen Erneuerung“
zurück, 1M Interesse der Gesamtseel- die Mitfinanzierung VO  e} geistliıchen lıegt, sS$1e sıch die Erneuerungsbe-

die Kontakte zwiıischen der Bı- Gemeinschatten un! ıhren Aufgaben strebungen des Zweıten Vatikanischen
schofskonferenz und den Orden veröffentlicht (St. Gallen Konzıls un der Synode Z eıgen
institutionalısieren. Eın erster gemeın- Danach sollen alle pastoral un:! spirı- macht. Da{fß eıne Ordensgemeinschaft

Arbeitsausschufß besprach VOTr ell bedeutsamen Projekte mıiıttinan- Urteil der instiıtutionalisierten Kır-
allem praktische Wege der Zusam- Zzlert werden können. Basisprojekte: che wen1g offen seın könnte, 1St für
menarbeıt auf bestimmten Gebieten Dıie klösterliche Gemeinschaft selbst die Orden insgesamt eıne Herausfor-
der Seelsorge. Weil viele ertorderliche als Brennpunkt christlicher Spirituali- derung. W.-5p
pastoralplanerische Unterlagen tehl-
Cn beantragte der Arbeitsausschufß
die Schaffung eıner gesamtschweıizer1-
schen Stabstelle tür pastorale Fragen. Bedeutsame Entwicklungen
Diesem ntrag wurde mıt der Schaf-
fung der Pastoralplanungskommissıion fur Polens Kırche
der Schweizer Bischofskonterenz

un:! der Gründung des Schwei- Für die katholische Kirche Polens hat Schritt, der manchen die Konfron—
zerischen Pastoralsoziologischen In- das Ende gehende Jahr Ereignisse tatıon mıt den Kommunıisten gewohn-

gebracht, deren Auswirkungen ochstıtuts schon bald entsprochen.
schwer übersehen sınd. Eın Mark-

ten polnischen Katholiken beupruhi-
In der Folge stellte der Arbeitsaus- SCh mußte.
schufßß seıne Arbeıt e1ın, un:! die Zu- steın tür das Verhältnis zwıschen Staat ach allem, W as darüber öftentlich
ammenarbeıt zwiıischen den Bıstü- und Kırche Wr das zweıstündıge verlautete, 1aber stand be] dem Ge-
INeTnNn und den Orden begann auf Treffen VO  an Kardınal Stefan Wy- spräch die Lage 1M Lande 1im Vorder-
sprachregionaler Ebene ganz NEU. SZYNSR1 miıt Parteichet Edward Gierek grund, enn für die Kırche In Polen
Nachdem die Kontaktgruppe 1ın der 29 Oktober. Es kam W1e INan iın fuhlt Wyszynskı VOT allem sıch

Warschau Ört — zustande, nachdemdeutschsprachigen Schweiz ZuUur: era- ständ1g — nıcht den Vatıkan. Das
tung der rage der spirituellen Beglei- die Parte1ı schon einıge Jang ent- zwischen Gierek und Wyszynskı VCI-

tung VO  — Ordensfrauen Vertreterin- sprechend vorgefühlt hatte. einbarte Kommunique lautet: ‚„„Am
29 Oktober hat der Sekretär desNCN der Ordensoberinnenvereinigun- Was besprochen wurde, behan-

gCHh beigezogen hatte, erkannte S1€, daß deln beide Seıiten als Geheimnis. Der Zentralkomitees der polnıschen Ver-
eine wirkliche Zusammenarbeıt VO mıiıt Sıcherheit nıcht zutällıge elt- einıgten Arbeıiterparteı 1MmM Gebäude
Bıstuüumern un! Orden Aus- punkt dieser Begegnung iıllustriert das des Sejm (Parlament) den Vorsıitzen-
schluß der Ordenstrauen nıcht mehr tür die katholische Kırche ın Polen den der Konftfterenz des Episkopats,
möglıch 1St ach der Verötftentli- charakteristische Balance-Dreieck: den Prımas Polens Kardınal Stetan
chung ıhres Statuts 1m Sommer 977 1ı5t Staat Episkopat Vatıkan. Die be1i- Wyszynskı, empfangen. Während des

den eintlußreichsten Männer Polensdie ‚„Kontaktgruppe Bıstümer — (Dr Gesprächs wurden Meınungen ber
den (deutschsprachige Schweıiz)“‘ NUu. traten sıch, bevor beide ach Rom die wichtigsten Angelegenheiten der
das rgan für die Zusammenarbeıiıt Gesprächen 1m Vatıkan reısten. Im Natıon und der Kırche ausgetauscht,

Fall Gierek eıne Premiere un eınzwischen den Ordinariaten Basel,;, die eıne oroße Bedgutung für die Fın-


